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Übersicht 

1. Generelle Entwicklung 

Das F.A.T.K. feierte im Jahr 2012 sein 25-
jähriges Bestehen. Aus Anlass des Jubilä-
ums veranstaltete das F.A.T.K. ein Sym-
posium mit dem Titel „Die Euro-Krise und 
das deutsche Modell der industriellen Be-
ziehungen“. Die Veranstaltung war gut 
besucht und wurde von den Teilnehmerin-
nen und Teilnehmern ebenso wie von den 
Vortragenden als ausgesprochen interes-
sant wahrgenommen (Fotos im Bericht 
von Lutz Ecker). Eine Ausstellung zur Ge-
schichte des F.A.T.K. im Ludwig-Uhland-
Institut für Empirische KuIturwissenschaft 
ist noch mindestens bis zum Ende des 
Wintersemesters 2012/13 zu besichtigen  

Mit dem Projekt „Leistungsorientierte Be-
zahlung, Leistungssteuerung und Partizi-
pation im öffentlichen Dienst“ sowie der 
Beteiligung am Projekt „Tariflich geregelte 
Modelle zur Weiterbildungsfinanzierung in 
Deutschland und den Niederlanden“ war 
das Institut auch 2012 weiterhin erfolg-
reich forschungsaktiv. Unsere Projekte 
wurden sowohl wissenschaftlich als auch 
von den Akteuren des Feldes beachtet. 
Insbesondere die Erhebungsarbeiten und 
die Befunde des Projekts zur leistungsori-
entierten Bezahlung werden von den Ta-
rifparteien mit allergrößtem Interesse 
wahrgenommen. 

 

 

 

 

Obwohl das Jahr 2012 primär durch inten-
sive Erhebungsarbeiten gekennzeichnet 
war, wurde auch in diesem Jahr weiter 

referiert und publiziert. Etwa stoßen empi-
rische Befunde aus einem bereits seit län-
gerem abgeschlossenen Projekt zum 
Thema Migration und Arbeitswelt noch 
immer auf Interesse. Auch als Mitheraus-
geber und als Gutachter bei Fachzeit-
schriften waren F.A.T.K.-Mitarbeiter 2012 
wieder tätig. Auch in verschiedenen Medi-
en waren F.A.T.K.-Mitarbeiter 2012 wieder 
gefragt. 

 

 

 

 

2. Drittmittel und Finanzen 

Das Volumen der durch das F.A.T.K. ein-
geworbenen Drittmittel liegt  inzwischen 
bei ca. 7,7 Mio. Euro. Die finanzielle Situa-
tion des Instituts ist stabil. Die Kassen- 
und Bauchführungsprüfung der bestellten 
Kassenprüfer ergab keine Beanstandun-
gen. 

 

3. Personalia 

Auf der Mitgliederversammlung 2011 wur-
den Prof. Dr. Christoph Deutschmann, 
Prof. Dr. Josef Schmid und Prof. Dr. Bernd 
Jürgen Warneken für zwei weitere Jahre 
als Vorstand des F.A.T.K. gewählt. Zum 
Geschäftsführer wurde Dr. Werner 
Schmidt gewählt. Dr. Reinhard Bahnmül-
ler, der seit Gründung des Instituts die 
Geschäftsführerfunktion wahrgenommen 
hatte, wurde für seine langjährige und en-
gagierte Tätigkeit gedankt, der ein zentra-
ler Anteil an der erfolgreichen Arbeit des 
Instituts zukommt. 
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4. Forschungsaktivitäten 

Zum Jahresende 2012 werden die beiden 
Projekte „Leistungsorientierte Bezahlung, 
Leistungssteuerung und Partizipation im 
öffentlichen Dienst“ und „Tariflich geregel-
te Modelle zur Weiterbildungsfinanzierung 
in Deutschland und den Niederlanden“ 
abgeschlossen. 

Im Nachgang zum Projekt „Tarifliche Re-
gelungen zur betrieblichen Weiterbildung 
im Öffentlichen Dienst: Implementierung, 
Anwendung, Wirkungen“ ist noch die Fer-
tigstellung eines Buches mit dem Titel 
„Weiterbildung in der Kommunalverwal-
tung“ in der „Gelben Reihe“ der Edition 
Sigma geplant. Das Buchprojekt soll bis 
Mitte 2013 abgeschlossen werden. 

 

 

 

 

 

 

Laufende Forschungsprojekte 

Projekt „Leistungsorientierte Bezah-
lung, Leistungssteuerung und Partizi-
pation im öffentlichen Dienst“ 
 
Finanzier: Hans-Böckler-Stiftung; Projektlei-
tung: Dr. Werner Schmidt; Projektbearbeitung: 
Andrea Müller, Dr. Werner Schmidt; Laufzeit: 
7/2010-12/2012 

Der Nutzen von Leistungsentgelt im öffent-
lichen Dienst ist nicht nur wissenschaftlich 
umstritten, die Einführung leistungsorien-
tierter Bezahlung in den Kommunen ist 
zudem einer der zwischen den Tarifpartei-
en des öffentlichen Dienstes am heftigsten 
umstrittenen Vorgänge. Auf der Basis um-
fangreicher empirischer Erhebungen 
(schriftliche Befragung von Arbeitgebern 
und Personalräten und Beschäftigtenbe-
fragungen in 34 Kommunen sowie Inter-
views und Gruppendiskussionen) unter-
sucht(e) das Projekt sowohl die grundsätz-
liche wissenschaftliche Frage danach, ob 
Leistungsentgelt im öffentlichen Dienst 
funktionsfähig ist, als auch die Akzeptanz 
und Funktionalität von Leistungsentgelt-
systemen nach § 18 TVöD. Es ergaben 
sich differenzierte Befunde: Leistungsori-
entierte Bezahlung kann unter gewissen 
Voraussetzungen auch im öffentlichen 
Dienst funktionieren. Diese Bedingungen 
herzustellen, gelingt im öffentlichen Dienst 
aufgrund der „passiven Stärke“ der Be-
schäftigten jedoch in erster Linie dann, 
wenn kein traditionelles, auf Mehrleistun-
gen fokussiertes Konzept des materiellen 
Leistungsanreizes verfolgt wird. Versuche 
ausschließlich mittels materieller Anreize 
und unilateraler Beurteilungsverfahren 
Mehrleistungen zu erzeugen, versprechen 
im öffentlichen Dienst geringen Erfolg. 
Gerade im öffentlichen Dienst erfolgreich 
könnte hingegen ein beteiligungsorientier-
ter Einsatz von Zielvereinbarungen sein, 
soweit es gelingt, Personalräte und Be-
schäftigte zur Mitwirkung zu gewinnen. 
Leistungsorientierte Bezahlung im öffentli-
chen Dienst funktioniert, aber nur in Ko-
operation. Die derzeitige Umsetzung und 
Ausgestaltung der leistungsorientierten 
Bezahlung ist in der Fläche jedoch noch 
weit davon entfernt, als unverzichtbar gel-
ten zu dürfen. Das Projekt wird derzeit 
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abgeschlossen, ein vorläufiger Schlussbe-
richt liegt vor. 
 
 

 

 

Tariflich geregelte Modelle zur Weiter-
bildungsfinanzierung in Deutschland 
und den Niederlanden 
 
Finanzier: Bundesinstitut für Berufsbildung 
(BIBB)); Projektleitung: Klaus Berger, Dick 
Moraal (BIBB); Projektbearbeitung: Reinhard 
Bahnmüller, Dick Moraal, Klaus Berger, Ben 
Hövels; Laufzeit: 09/2010-12/2012 

Das Projekt ist Teil des Forschungs-
schwerpunktes „Lebensbegleitendes Ler-
nen, Durchlässigkeit und Gleichgewichtig-
keit der Bildungsgänge“ BIBB. Im Paket 
vier des Projektverbundes werden Finan-
zierungskonzepte zur Lösung des vermu-
teten betrieblichen Unterinvestitionsprob-
lems behandelt. Das Interesse liegt dabei 
auf Formen der überbetrieblichen Zusam-
menarbeit, welche Investitionsanreize sei-
tens der Betriebe stärken sollen. Die Ana-
lyse ist auf deutsche und niederländische 
Konzepte konzentriert. Die Konzepte sol-
len auf ihre Eignung zur Behebung des 
vermuteten betrieblichen Unterinvestiti-
onsproblems geprüft und beurteilt werden. 
Auch die Frage, welche Rolle institutionel-
le Rahmenbedingungen für die Herausbil-
dung bestimmter Konzepte in Deutschland 
und den Niederlanden spielen, wird the-
matisiert. Im speziellen geht es um die 
Frage, ob überbetriebliche Zusammenar-
beit von Sozialpartnern in Weiterbildungs-
fragen und die Institutionalisierung von 
gemeinsam verwalteten Fonds zur Finan-
zierung von Weiterbildung das Poaching-
Problem lösen können. Geplant sind Ex-

pertengespräche und Fallstudien in Unter-
nehmen, die Erfahrungen mit tariflichen 
Weiterbildungsregelungen haben. 

Der vom FATK übernommene Projektteil 
ist abgeschlossen. Es wurden Experten-
gespräche mit Vertretern von Betriebs- 
und Tarifparteien der M+E-Industrie sowie 
der T+B-Industrie durchgeführte, Fallstu-
dien erstellt sowie eine Expertise mit dem 
Titel „Tarifliche Weiterbildungsregelungen 
für die M+E-Industrie: Regulierungsansät-
ze, Wirkungen und Perspektiven einer 
überbetrieblichen Weiterbildungsfinanzie-
rung“ verfasst. 

 
 

Laufende Dissertationsprojekte 

Anerkennungsphänomene bei der Umsetzung 
des Entgeltrahmentarifvertrages 
(ERA-TV) in einem Großunternehmen der 
Metall- und Elektroindustrie 
 
Projektbearbeitung: Sabine Zimmer, M.A.  
Betreuer: Prof. Dr. Christoph Deutschmann 
 
Das Projekt befasst sich mit dem Zusam-
menhang von Entgelt und Anerkennung 
am Beispiel der betrieblichen Umsetzung 
des Entgeltrahmentarifvertrages (ERA-TV) 
in einem Großunternehmen. 

Ziel der Dissertation ist es, einen Beitrag 
zur Debatte um den Anerkennungsbegriff 
in den Industriellen Beziehungen zu leis-
ten. Die ERA-Umsetzung drängt sich als 
Untersuchungsobjekt geradezu auf, da 
sich gezeigt hat, dass bei ihr Anerken-
nungsfragen einen hohen Stellenwert ge-
winnen. Nicht nur die Abschaffung der 
Trennung von Arbeitern und Angestellten, 
sondern auch die Neubewertung der Tä-
tigkeiten und deren Eingruppierung setzen 
anerkennungstheoretisch hochrelevante 
Fragen auf die Agenda aller am Prozess 
beteiligten Akteure. Das betriebliche Ent-
geltsystem im Sinne einer sozialen Hierar-
chie wird explizit thematisiert und neu 
ausgerichtet. 

Die Empirie stützt sich im Wesentlichen 
auf unterschiedliche Interviews. Beschäf-
tigte wurden in Gruppeninterviews zu ihrer 
Wahrnehmung der ERA-Umsetzung be-
fragt. Betriebsräte und Unternehmensver-
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treter konnten als Experten interviewt wer-
den. Des Weiteren konnten Gespräche mit 
Vertretern anderer Unternehmen sowie 
Entgeltexperten der IG Metall geführt wer-
den. 

Die Situierung im Feld ermöglichte neben 
der teilnehmenden Beobachtung an rele-
vanten betriebsinternen Veranstaltungen 
den Zugang zu betriebsinternen Daten 
und Unternehmenskommunikation. 

Nach Auswertung der Interviews und aller 
relevanten Entgeltdaten und Dokumente, 
wird nun die Abfassung der Dissertations-
schrift den Abschluss bilden. 

Es besteht eine enge inhaltliche Anbin-
dung an das Projekt „Begleitforschung zur 
Umsetzung des Einheitlichen Entgeltrah-
mentarifvertrages (ERA-TV) der baden-
württembergischen Metall- und Elektroin-
dustrie“ (Bahnmüller/ Schmidt). 

 

 
 
 
Die Gewerkschaft ver.di in der ‚Eurokrise‘. 
Beiträge zur Entstehung einer deokrati-
schen europäischen Gesellschaft?“ (Ar-
beitstitel)  
 
Projektbearbeitung: Dipl.-Sozialwiss. Nele 
Dittmar  
Betreuer: Prof. Dr. Josef Schmid 
 
Gegenstand dieses Forschungsvorhabens 
sollen die Vereinte Dienstleistungsge-
werkschaft ver.di, ihre internen Diskussi-
onsprozesse sowie ihr Handeln als kollek-
tiver Akteur im Kontext der derzeitigen 
„Eurokrise“ sein. Von dieser Untersuchung 
werden Beiträge zur Diskussion über die 
Möglichkeit der Entstehung einer europäi-
schen Gesellschaft und über die Demokra-

tiefähigkeit der Europäischen Union erwar-
tet.  

Folgt man Georg Vobruba, so kann „man 
dann von einer europäischen Gesellschaft 
sprechen, wenn im Zuge der Europäi-
schen Integration ein neuer Kooperations- 
und Konfliktrahmen institutionalisiert und 
akzeptiert wird“ (Vobruba 2010: 465f.). Es 
ist daher von Interesse, zu überprüfen, ob 
„relevante Akteure und Akteursgruppen 
die sozialen Verhältnisse als ‚national‘ 
oder ‚europäisch‘ beobachten“ (Vobruba 
2010: 465). Die Untersuchung einer Ge-
werkschaft wird zusätzlich demokratiethe-
oretisch interessant, da das Fehlen einer 
politischen Öffentlichkeit im europäischen 
Kontext als maßgebliche Ursache des oft 
konstatierten Demokratiedefizits der Euro-
päischen Union angesehen werden kann 
(Abromeit 2002: 40) und Gewerkschaften 
– sofern sie von europäischen Entschei-
dungen tangiert werden – ein Eigeninte-
resse an der Herstellung von europäischer 
Öffentlichkeit haben müssen, da ein wich-
tiger Quell gewerkschaftlicher Macht die 
Beeinflussung der öffentlichen Meinung für 
ihre Belange ist. 

Die Untersuchung soll also erstens be-
leuchten, ob die Gewerkschaft ver.di als 
gesellschaftlich relevanter Akteur die der-
zeitige Krise, deren Ursachen und Lö-
sungsvorschläge als „national“ oder „euro-
päisch“ interpretiert. Zweitens sollen die 
Art und Weise sowie der Rahmen, mittels 
derer und innerhalb dessen ggf. auf euro-
päischer Ebene agiert wird, in den Blick 
genommen werden. Es soll drittens ge-
fragt werden, ob im europäischen Rahmen 
versucht wird, die öffentliche Meinung 
durch kollektives, öffentlichkeitswirksames 
Handeln zu beeinflussen. Als Vorausset-
zung für kollektives Handeln auf europäi-
scher Ebene wiederum kann der innerge-
werkschaftliche Dialog über gemeinsame, 
identitätsstiftende Werte und Ziele ange-
sehen werden (Hyman 2005). Es sollen 
daher – viertens – die gewerkschaftsinter-
nen Diskussions- und Meinungsbildungs-
prozesse betrachtet werden. 
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Die Vereinigung der kommunalen Arbeitgeber-
verbände (VKA) – Stabilität und Wandel eines 
Arbeitgeberverbandes 
 
Finanzier: Hans-Böckler-Stiftung 
Projektbearbeitung: Dipl.-Soz. Markus Hoppe 
Betreuer: Prof. Dr. Josef Schmid 
Laufzeit: 12/2011 - 11/2013 
 

Das Dissertationsprojekt beschäftigt sich 
mit den Bedingungen für Stabilität und 
Wandel eines Arbeitgeberverbands im 
öffentlichen Sektor, der Vereinigung der 
kommunalen Arbeitgeberverbände (VKA) 
und ihren Mitgliederverbänden. Es wird 
der Frage nachgegangen, was es für Ar-
beitgeberverbandshandeln bedeutet, wenn 
die Mitgliederinteressen nicht marktvermit-
telt, sondern – wie im institutionellen Um-
feld des öffentlichen Sektors – politisch 
gesteuert sind.  

Die Auseinandersetzung mit kommunalen 
Arbeitgeberverbänden erscheint lohnens-
wert, weil zum einen der öffentliche Dienst 
ein relevantes Arbeitsmarktsegment und 
zudem das besondere Verhältnis zum 
Staat konstitutiv für den Arbeitsmarkt des 
öffentlichen Sektors ist. Interessenorgani-
sationen der Arbeitgeber haben es im öf-
fentlichen Dienst mit anderen Rahmenbe-
dingungen zu tun als ihre Pendants der 
Privatwirtschaft, die sich, so wird ange-
nommen, auch auf das Verbandshandeln 
selbst auswirken. Welche Besonderheiten 
sich in der Verbandsstruktur kommunaler 
Arbeitgeberverbände zeigen und welche 
aktuellen Entwicklungen das Handeln der 
Verbände beeinflussen, wird in dieser Ar-
beit analysiert. 

Ausgehend von ihrer Funktion im bundes-
deutschen Arrangement der industriellen 
Beziehungen des öffentlichen Sektors wird 
gefragt, wie kommunale Arbeitgeberver-
bände im Sinne ihrer Mitgliederlogik den 
strukturellen Zusammenhalt ihrer (potenzi-
ellen) Mitglieder sicherstellen (Organisati-
onsfähigkeit) und wie sie mehrheitsfähige 
Positionen zur Verbandspolitik generieren, 
das Mitgliederverhalten kontrollieren und 
Verbandsdisziplin zum Zwecke der Durch-
setzung von Verbandsinteressen herstel-
len können (Verpflichtungsfähigkeit). Be-
zogen auf die Einflusslogik als Akteur im 
institutionellen und staatlichen Interakti-

onsraum wird die Stellung der VKA als 
Tarifvertragspartei untersucht (Akteursau-
tonomie) sowie die strategische Gestal-
tung des institutionellen Umfelds durch 
Interaktion mit Gewerkschaften, Staat und 
anderen Interessenverbänden analysieret 
(Kompromiss- und Politikfähigkeit). Das 
Augenmerk liegt dabei insbesondere auf 
der Hauptfunktion des Verbands, seiner 
Tarifpolitik. 

Der Untersuchung liegen zum einen leitfa-
dengestützte Experteninterviews mit Ver-
bandsrepräsentantInnen zugrunde, die 
zum Großteil bereits geführt wurden. Ein-
bezogen sind die VKA als Dachverband 
sowie drei regionale kommunale Arbeitge-
berverbände unterschiedlicher Größe und 
Struktur. Zur Betrachtung der innerver-
bandlichen Aufgabenverteilung wurden 
Interviews auf hauptamtlicher (Geschäfts-
führung), ehrenamtlicher (Vorstand, Gre-
mienvertreter) sowie auf Referentenebene 
(Erledigung des „Alltagsgeschäfts“, Mit-
gliederservice) geführt. Flankierend wer-
den zusätzliche Verbandsmaterialien (Ge-
schäftsberichte, Festschriften etc.) inhalts-
analytisch ausgewertet. Ziel der Untersu-
chung ist es, in theoretischer wie empiri-
scher Perspektive zum besseren Ver-
ständnis der Arbeitsbeziehungen des öf-
fentlichen Sektors beizutragen. 
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Leistungsentgelt in kommunalen Verwal-
tungen und Betrieben - Zum Einfluss leis-
tungsorientierter Bezahlung auf die be-
trieblichen Arbeits- und Sozialbeziehungen 

 
Projektbearbeitung: Andrea Müller, M.A. 
Betreuer: Prof. Dr. Christoph Deutschmann 
 

Das Dissertationsprojekt befasst sich mit 
der Einführung und Umsetzung leistungs-
orientierter Bezahlung nach § 18 TVöD-
VKA in kommunalen Verwaltungen in 
Nordhrein-Westfalen. Ausgehend von der 
Annahme, dass die Einführung von Leis-
tungsentgelt mit der Zielsetzung einer ver-
stärkten Leistungsorientierung des öffent-
lichen Dienstes einen Wandel der betrieb-
lichen Sozialbeziehungen nach sich zieht, 
werden als Kernstück der Arbeit die Be-
wertung des neuen Instruments durch 
Führungskräfte und Beschäftigte und de-
ren Umgang damit, sowie die Wirkungen 
von Leistungsentgelt auf die betrieblichen 
Arbeits- und Sozialbeziehungen unter-
sucht. 

Im Anschluss an arbeits- und industrieso-
ziologische Studien zu Leistungspolitik, 
Gerechtigkeitsforschung und industriellen 
Beziehungen soll dabei folgenden Fragen 
nachgegangen werden: Wie wurden die 
unterschiedlichen Formen von Leistungs-
entgeltsystemen, die im Kontext der jewei-
ligen betrieblichen Arbeitsbeziehungen 
und mikropolitischen Machtkonstellationen 
etabliert wurden, in der Praxis umgesetzt? 
Welche leistungspolitischen Erwartungen 
haben Führungskräfte und Beschäftigte 
und wie verhalten sie sich zur leistungs-
orientierten Bezahlung (LOB)? Welche 
Veränderungsprozesse evoziert die LOB 
innerhalb der betrieblichen Arbeits- und 
Sozialbeziehungen? Gefragt werden soll 
auch, welche Rolle Rahmenbedingungen 
(finanzielle Situation der Kommunen, Mo-
dernisierungskonzepte, Erfahrungen mit 
Verwaltungsreformen, etc.) spielen und 
inwiefern die Wirkungsweisen des Leis-
tungsentgelts den Zielsetzungen der tarif- 
und betriebspolitischen Akteure entspre-
chen oder sich auch nicht-antizipierte bzw. 
nicht-intendierte Effekte zeigen. 

Empirisch basiert die Untersuchung auf 
Datenmaterial (Experteninterviews mit 

Vertreter/inne/n des Arbeitgebers und des 
Personalrats, Gruppendiskussionen mit 
Führungskräften und Beschäftigten, 
schriftliche Beschäftigtenbefragungen) und 
Vorarbeiten der abgeschlossenen For-
schungsprojekte „Entgeltreform im öffentli-
chen Dienst“ und „Leistungssteuerung, 
Leistungsorientierte Bezahlung und Parti-
zipation im öffentlichen Dienst“. 

 

 

 

 

 

„Nachhaltige“ Finanzprodukte als Antwort auf 
die Ungewissheitsproblematik an Finanzmärk-
ten? Die Entstehung eines neuen Marktes im 
Fokus der Wirtschaftssoziologie  
 
Projektbearbeitung: Eva-Maria Walker, M.A.  
Betreuung: Prof. Dr. Hedke (Universität Biele-
feld), Prof. Dr. Deutschmann 
 

Das Promotionsprojekt befasst sich im 
Anschluss an das Projekt „Shareholder 
Value und Personalwesen“ (Leitung: Dr. 
Reinhard Bahnmüller) mit „nachhaltigen“ 
Formen der Unternehmenskontrolle, de-
nen in jüngster Zeit – nicht zuletzt bedingt 
durch die Finanzmarktkrise – etliche Auf-
merksamkeit widerfährt. In Abgrenzung 
zur oftmals auf kurzfristige und überstei-
gerte Renditeziele angelegten, rein fi-
nanzorientierten Kapitalmarktkontrolle 
konventioneller Investoren, ist es das er-
klärte Ziel „nachhaltiger“ Investoren, die 
langfristige Steigerung des Unterneh-
menswertes zu sichern. Gewährleistet 
werden soll dies dadurch, dass im Unter-
schied zur rein finanzorientierten Unter-
nehmenskontrolle nicht nur den Finanzin-
teressen der Shareholder (der Eigentü-



Forschungsinstitut für Arbeit, Technik und Kultur: Jahresbericht 2012 

 

 8

8 

mer) Rechnung getragen wird, sondern 
ebenfalls den Ansprüchen anderer am 
Wert des Unternehmens beteiligten Sta-
keholder (im Kern: Arbeitnehmer, Arbeit-
geber- und Arbeitnehmerverbände sowie 
deren Beziehungen zum Staat bzw. der 
Gesellschaft) (Freeman 2002; Jürgens 
2008). Bemerkenswert an dieser Debatte 
ist – und zwar sowohl an jener in der Bera-
terliteratur als auch in der wirtschafts- bzw. 
industriesoziologischen Reflexion –, dass 
die Begründungsmuster für den Einbezug 
von Nachhaltigkeitsindikatoren in die Un-
ternehmensbewertung eine breite Spann-
weite aufweisen, dies aber in der Ein-
schätzung „nachhaltiger“ Formen der Un-
ternehmenskontrolle keine Beachtung fin-
det. So finden sich nämlich sowohl Argu-
mente, dass durch eine „nachhaltige“ Un-
ternehmensbewertung eine profundere 
Einschätzung performancerelevanter 
Werttreiber erfolgen kann – zum Beispiel 
der Einbezug personalrelevanter Themen 
wie die Qualifikation/Weiterbildung der 
Mitarbeiter oder Arbeitsschutz sowie Fra-
gen zu Mitbestimmungsthemen (u.a. Ta-
rifbindung oder Anzahl der Gewerk-
schaftsmitglieder) – und damit ein geringe-
re Investitionsrisiko herrscht, dem im Ideal-
fall sogar eine höhere Rendite folgt (SAM 
2009). Ebenso finden sich aber auch Be-
gründungsmuster, die den Einsatz „nach-
haltiger“ Indikatoren bei der Unterneh-
mensbewertung strategisch-
unternehmerisch begründen und das Er-
zielen der Mindestrendite zugunsten eines 
langfristigen Unternehmenserfolgs am 
Produktmarkt nicht an erste Stelle setzen. 

Damit wird offensichtlich, dass „nachhalti-
ge“ Formen der Unternehmenskontrolle 
nur dann angemessen interpretiert werden 
können, wenn die Rationalitätsvorstellun-
gen („Repräsentationen des Marktes“) der 
jeweiligen Fondsmanager bzw. Analysten 
in Rechnung gestellt werden, da der bloße 
Verweis auf den Einbezug personalrele-
vanter Themen sowie Fragen zur Mitbe-
stimmung in die Unternehmensbewertung 
zwar einen formalen Wandel markieren, 
aber die Frage gänzlich unbeantwortet 
lässt, ob dies lediglich als eine Ausweitung 
der Kapitalmarktlogik (transaktionskosten-
theoretisches Argument) oder eben als ein 
Indiz für die Kritik an der Kapitalmarktlogik 
seitens (bestimmter) Kapitalmarktakteure 
selbst gewertet werden muss, wenn auf 
die Relevanz des Freiraums unterneh-
mensstrategischer Entscheidungen ver-
wiesen wird (und dieser „Freiraum“ gerade 
nicht an die direkten Interessen des Kapi-
talmarktes – Stichwort: Zukunftsfähigkeit – 
rückgebunden wird).  

Um dieser Differenzierung Rechnung zu 
tragen wurden Gespräche mit Analysten 
(sell- und buy-Side), Fondsmanagern und 
Produktmanagern von Nachhaltigkeits-
fonds in fünf deutschen und zwei schwei-
zerischen Investmentbanken sowie mit 
Vertretern von zwei Ratingagenturen für 
nachhaltiges Investment geführt, deren 
Auswertung für das kommende Winterse-
mester 2010/2011 ansteht. Die Abfassung 
der Dissertationsschrift soll bis (voraus-
sichtlich) Ende Sommersemester 2011 
erfolgen. 
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